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Cpeter wullte sehr wohl, wo das Geschéft lag.
Es war noch nicht lange her, da8 er mit einem
Freunde dort gewesen war, um ein Hochzeits-
geschenk auszusuchen. Der Laden hatte sechs
bis acht grofle Fenster auf die Strafie hinaus und
die Tiire fiihrte von einem kurzen, an derselben
Strafe gelegenen Sackeingang aus hinein. Die-
ser Sackeingang war nachts ebenfalls mit einem
eisernen Rolladen verschlossen und die ganze

(Nachdruck verboten)

von meiner Arbeit. Ich leiste gern den Leuten
Dienste, aber ich verlange gute Bezahlung da-
fiir.»

«Das ist ja gar nicht wahr,» wandte Kithie ein,
«du hast keinen Oer von mir bekommen.»

«Nicht direkt Kithie,» sagte Peter lichelnd,
«aber erstens darfst du nicht vergessen, daB du
mir, wenn sich die Gelegenheit dazu ergibt,
einen Kuf versprochen hast, zweitens darf ein

Fassade war ein h der Eisenp
zer. Am Ende des Sackeingangs fiihrte der
Aufzug zu den oberen Stockwerken des Gebiiu-
des hinauf, wo sich die Geschiftslokale befan-
den. Im niichsten Stock war ein Hotel, zu dem
ein eigener Aufzug von einem Seiteneingang
her hinauffiihrte.

«Wasilieff,» sagte Peter, <ich hitte fast Lust,
den goldenen Tischaufsatz zu kaufen, aber ich
kann nicht behaupten, daB ich Lust habe, ihn
Thren liebenswiirdigen Landsleuten abzukau-
fen. Wenn Sie nun folgendes Gedankenexperi-
ment machen und sich vorstellen, Sie wiren auf
irgendeine Art und Weise wieder in den Besitz
Ihres Familienkleinods gelangt, wiirden Sie es
mir in diesem Falle verkaufen und um welchen
Preis?»

«Dies Gedankenexperiment niitzt wohl leider
wenig,» meinte Wasilieff, «<wenn das so leicht
wire, hiitte ich lingst alle meine Sachen zu mir
zurtickexperimentiert. Aber wenn ich in ' der
Lage wiire, den Aufsatz verkaufen zu konnen,
wiirde ich, abgesehen von seinem Altertumswert,
jedenfalls 150000 Kronen fiir seinen reinen
Goldwert bekommen konnen.»

«Ja,» sagte Peter, «sollte ich ihn wirklich kau-
fen kénnen, so miilite dies doch wohl hauptséich-
lich des Goldwertes wegen geschehen, denn ich
glaube nicht, dall es klug wiire, ihn in seiner
jetzigen Form zu beniitzen.

Aber immerhin, ich glaube, ich kann Ihnen
ein Geschiift vorschlagen. Wie Sie vielleicht
nicht wissen, bin ich Geschiftsmann und lebe

Herr glich Bezahl nehmen fiir die klei-
nen Gefilligkeiten, die er unter Umstéinden einer
Dame erweisen kann, einer Dame, fiir die er je-
derzeit umsonst sein Leben geben wiirde, und
drittens habe ich von Freund Hilmer eine sehr
gute Bezahlung bekommen, — unter uns gesagt,
ich habe mir fiinftausend Kronen berechnet, das
ist doch nicht so iibel fiir vierzehn Tage Arbeit?

Ich bin bereit, Thnen den Tischaufsatz fiir
das gleiche Honorar zu beschaffen, Wasilieff,
unter der Bedingung, daB ich Gelegenheit habe,
ihn fiir den Goldwert von Ihnen zu kaufen.»

Wasilieff sah ihn zweifelnd an. Er war sich
offensichtlich nicht recht klar dariiber, ob er
Peter ernst nehmen diirfe, — dann streckte er
ihm lichelnd die Hand hin: <Allright», sagte er.

«Aber Peter, was willst du denn tun,» sagte
Kithie, «du hast doch wohl nicht vor, in das
Juweliergeschéft einzubrechen und den Tisch-
aufsatz zu stehlen?» .

«Das Geheimnis meines Gliicks in der Welt
der Geschifte», antwortete Peter tiefernst, <liegt
zunéichst in der Griindlichkeit, mit der ich meine
Transaktionen plane und ferner in dem Schwei-
gen, das ich iiber meine Methoden bewahre. Ich
habe eine Titigkeit gefunden, die mir ein siche-
res und grofies Einkommen fiir die Zukunft ver-
schaffen kann, wenn ich jedoch andere in mein
Geschiift einweihen wiirde, wiire das Handwerk
bald ebenso iiberfiillt wie die medizinische Fa-

benachrichtigen, wenn ich mit meiner Arbeit
fertig bin.»

«Aber Gott, Peter, gib nur acht, da8 du nicht
aufkommst, denke doch, wenn du wegen Ein-
bruch oder etwas Aehnlichem ‘verhaftet wiir-
dest?>

«Du brauchst dich deswegen nicht zu #ngsti-
gen, meine siile kleine Freundin, ich bin nicht
irgendein gewohnlicher Verbrecher», beruhigte
Peter sie. «Ich arbeite systematisch und griind-
lich und jegliche Chance fiir ein ungliickliches
Zusammentreffen ist von vornherein ausge-
schlossen. In vierzehn Tagen werden wir die
Sache in Ordnung haben. Und jetzt glaube ich,
ist es Zeit, uns wieder zu den anderen Giisten
zu verfiigen, sonst merken sie, daB wir konspi-
rieren. Es ist nicht ratsam, den Verdacht auf
sich zu lepken, wenn man so zweifelhafte Dinge
vor hat wie ich.»

*

An den folgenden Tagen traf Peter verschie-
dene Vorbereitungen und machte eine Reihe von
Einkéufen; er stattete auch dem Juwelierge-
schiift einige Besuche ab und bewunderte den
groflen goldenen Tischaufsatz, der in diesen Ta-
gen zu den Sehenswiirdigkeiten der Stadt ge-
horte. Er kaufte eine Menge Biicher der che-
mischen und metallurgischen Literatur und rich-
tete sich in einem der vielen Kellerrdume auf
Nes in aller Stille ein nettes kleines Labora-
torium ein.

An einer seiner Vorarbeiten hatte er insge-
heim grofie Freude.

Mit Hilfe der Fingerabdriicke, die er sich von
Hilmer verschafft hatte, go er aus Gummi
kleine Blittchen mit einer vollstindig getreuen
‘Wiedergabe der Rillen an Hilmers Fingern.

Diese Liippchen befestigte er wiederum auf
Gummihandschuhen, wie sie jungen Frauen

fohlen werden, die selbst die Hausarbeit ver-

kultit. Du muflt dich desbalb mit dem Resultat
zufriedengeben. Ich verspreche dir, dich zu

richten miissen und dabei ihre Hinde schonen
wollen.

Etwa vierzehn Tage spiiter traf Poter Wasi-
lieff auf der Strafe.

«Na,» sagte Wasilieff, «was macht unsere
Verabredung? 1Ich fiirchte, Sie haben mehr auf
sich genommen als Sie halten kénnen, denn mor-
gen soll, so viel ich gehért habe, der Aufsatz
nach England geschickt werden.»

«Kommen Sie doch heute abend gegen halb
elf Uhr zu mir nach Nes hinaus, wenn Sie nichts
anderes vorhaben,» erwiderte Peter, «ich will
sehen, ob auch Frau Winther sich von daheim
fortstehlen kann, dann wollen wir iiber die
Sache reden; kommen Sie um zehn Uhr, wenn
es Thnen moglich ist.»

Gegen neun Uhr am gleichen Abend hielt Pe-
ter mit seinem Automobil vor dem Eingang zu
dem Hotel in jenem Haus, wo das Juwelierge-
schéft war.

Das Geschéft war geschlossen und alle eiser-
nen Rolldden heruntergelassen.

Peter nahm einen grofen Handkoffer aus dem
Automobil und stieg damit die Treppe hinauf,
die zum Hotel fiithrte.

Diese Treppe stand durch den Notausgang in
Verbindung mit den langen Korridoren, die in
jedem Stockwerk, wo sich Geschéftsriume be-
fanden, rund durch das ganze Haus liefen.

Aus ein paar Gespréchen, die Peter mit einem
der Liftjungen gefiihrt hatte, wullte er, dal der
Aufzug, der von dem Sackeingang aus zu den
Geschéiftsrdumen hinauffiihrte, um fiinf Uhr

hmitt: nach Geschaftsschluff, im Erdge-
schofl gelassen wurde, worauf der Liftfiihrer,
der auch als Faktotum im Juweliergeschiift an-
gestellt war, den eisernen Rolladen vor der Ein-
gangstiire zum Laden herunterzog und danach
den eisernen Laden, der den Blindgang von der
StraBe absperrte.

Die zuerst erwihnte eiserne Jalousie wurde
von innen her mit einem Bolzen geschlossen, der
von aulen durch die untere Kante der Jalousie
und durch den Tiirrahmen ging.

Phot. F. Schneider
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Auf der Innenseite wurde dann ein Quer-
splint durch den Bolzen geschoben, eine einfache
und primitive Vorrichtung.

Der einzige zweite Eingang zu dem Laden
fiihrte durch eine kleine eiserne Tiire, die vom
inneren Kontor zum Treppenausgang hinaus-
ging.

Diese Tiire war mit modernen Panzergewélbe-
schldssern versehen und galt mit gutem Grunde
fiir einbruchsicher.

Peter ging mit seinem Handkoffer in den drit-
ten Stock hinauf und stellte den Koffer in dem
fast vollig dunklen Gang vor dem Aufzug ab.

Die Tiir zum Aufzugschacht hatte auf der In-
nenseite eine Klinke, war aber von auflen nur
mittels eines gewdhnlichen Tiirdriickers mit

«Ad, sind Sie langweilig»

«Sie sind mir vollkommen gleichgiiltig»

Vierkantbolzen zu offnen. Peter ffnete die Git-
tertiire zum Aufzugschacht und spéhte in den
Schacht hinunter. Tief unten sah er beim Schein
seiner elektrischen Taschenlaterne das Dach des
Aufzugs.

Das Antriebskabel befand sich ungeféihr einen
Meter von ihm entfernt im Schacht.

Peter lief die Tiire angelehnt stehen und ging
in den zweiten Stock hinunter. Dort ffnete er
ebenfalls die Tiire und bog sich so weit in den
Schacht hinein, daB er das Kabel erreichte.

«Gott sei Lob und Dank fiir diese altmodische
Einrichtung», sagte er zu sich selber, als ein
Zug am Kabel den Lift nach oben in Bewegung
setzte. «Es ist ein Reiz an diesen Antiquitéiten,
den die modernen Druckknopfaufziige mit allen

moglichen Sicherungen und Kontakten niemals
haben werden.»

<«Langsam kam der Aufzug herauf, fuhr an
Peter, der geduldig im zweiten Stock wartete,
vorbei und verschwand in der Hohe.

Peter streckte sich wieder zum Kabel hinaus
und stoppte die Maschine, als der Boden des
Aufzugs ein Stiick weit iiber der oberen Kante
der Tiire war.

Dann nickte er zufrieden, schloB das Gitter

Die Sprache der Beine

Die Frauen besitzen nicht nur die Sprache der Augen, des
Mundes, der Hinde, sondern auch - wenigstens behauptet
es unser Photograph - die der Beine

il M

«Merken Sie es nicht, dafl ich Ibnen Sympathie
entgegenbringe?>

«ldh verschwinde nichstens»

und begab sich wieder in den dritten Stock
hinauf:

Dort stand der Aufzug vor der halboffenen
Gittertiire.

Peter nahm den Handkoffer, betrat den Auf-
zug, knipste das elektrische Licht an und fuhr
in das Erdgeschof hinunter.

«Das geht ja wie geschmiert,» dachte Peter,
«es scheint, ich habe mir da eine Arbeit ausge-
sucht, die mir ganz besonders liegt. Jetzt zur
niichsten Schwierigkeit.»

Er trat in den Sackeingang hinaus und hérte
den Lérm von der Strafle hinter dem eisernen
Rolladen, nur ein paar Meter entfernt. Der
Rolladen war so dicht, daB nicht ein Lichtstrei-
fen in den abgeschlossenen Gang hereindrang.
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Von der offenen Aufzugstiire fiel ILicht auf
P ters Wirkungsfeld. i

Peter verlor keine Zeit, er hatte sich fiir die
Expedition schon im voraus einen Plan zurecht-
gelegt, dem er nun ohne Zogern folgte.

Aus seiner Brieftasche nahm er eine feine Ii-
senséige, triufelte ein wenig Oel auf die Stige-
zéhne und machte sich an den Bolzen, der die
Jalousie festhielt.

Auf den Knien liegend hielt er den runden
Kopf des Bolzens und siigte mit der rechten.
Peter wullte genau, wie viel Zeit er dazu brau-
chen wiirde, — er hatte in der letzten Woche
iiber ein Dutzend solcher Bolzen in der gleichen
Stellung und mit den gleichen Geriiten in seinem
Laboratorium im Keller geséigt. Zwolf Minuten
spiter war der Bolzen durchgeschnitten und Pe-
ter driickte ihn mit Hilfe seines Zeigefingers ver-
gniigt nach innen.

Dann lauschte er eine Minute lang aufmerk-
sam. Kein Laut, weder im Laden noch im Haus.
Auf der Strafle der gewdhnliche Liarm von Auto-
hupen und Schritten.

Die Tinzerin Evelyne Duffek vom Minchner National-
theater gastiert gegenwitig in der Schweiz

«Ganz unverkennbar,» dachte Peter, «dies ist
der richtige Zeitpunkt fiir ein Vorhaben dieser
Art — der Li#rm auf der Strafe kommt mir
grobartig zu paB.»

Vorsichtig hob er die Jalousie — dies konnte
nicht ganz lautlos geschehen, aber endlich war
sie doch hoch genug oben.

Die Tiire dahinter war eine Glastiire, sozu-
sagen der Teil eines grofen Schaufensters. Sie
war von innen mit einem einfachen Schliissel,
der gewdhnlich in der Tiire steckte, verschlos-
sen.

Peter spiihte in das Schliisselloch und stellte
fest, dall der Schliissel steckte. Jetzt kamen ihm
die Experimente zugute, die er in den letzten Ta-
gen mit verschlossenen Tiiren angestellt hatte.
Er nahm ein diinnes kleines Stahlrohr aus seiner
Tasche. An dessen einem Ende sich ein Hand-
griff befand, wiithrend am anderen Ende die
Hilfte des Rohres, etwa einen halben Zentimeter
weit weggeschnitten war. Dieses Ende der
Rohre fiihrte er so weit ins Schliisselloch ein,

Frau Charlotte Lysés, die beriibmte Pariser Kiinstlerin,
spielt morgen im Ziircher Stadttheater die Hauptrolle im
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Marionetten und Puppenspieler bei der Arbeit
wihrend einer Vorstellung

dal sie sich iiber das Ende des von innen stek-

kenden Schliissels schob.

In den ausgeschnittenen Teil des Rohrendes
palite der Schliisselbart hinein,” und auf diese
Weise konnte Peter nun auch von aufien den
Schliissel umdrehen. Dies tat er, sffnete die Tiire
und trat in den Laden. Hier betrachtete er wie-
derum mit tiefer Befriedigung die Gemiitlichkeit
dieser altmodischen Ladeneinrichtungen und
verglich sie mit den langweiligen modernen Ju-
weliergeschiften, die Tag und Nacht hell er-
leuchtet sind und ohne herabgelassene Rolliden
einen unternehmenden Cambrioleur den neugie-
rigen Blicken der Menge preisgeben.

Er zog ein grofles Stiick Kautabak aus der
Tasche und kaute es mit Begeisterung; dann

Rechts: Herrichten der Puppen fiir die Vorstellung

streifte er die mit Hilmers Fingerabdriicken aus-
geriisteten Handschuhe iiber und machte sich an
die Arbeit.

Der Tischaufsatz stand an seinem Platz im
Schaufenster. Ef war riesig und schwer, aber
nach einiger Amstrengung gelang es Peter, ihn
hereinzuziehen, wo er ihn zerlegte und sorgfil-
tig in den Koffer packte. Den Koffer trug er
zam Aufzug hinaus und kehrte dann wieder zu
dem Feld seiner Titigkeit zuriick. Er sah auf
die Uhr; es war halb zehn Uhr.

Vorsichtig 6ffnete er die Glastiire der grofien
Wanduhr im Hintergrund des Geschiftslokales
und stellte die Zeiger auf kurz vor halb fiinf
Uhr, wobei et sorgfiltig die Uhr alle halbe
Stunde schlagen lieB. «Zwischen vier und fiinf,»
sagte er vor sich hin, «das ist gerade die rich-
tige Zeit fiir einen guten Einbruch.»

Dann ging er.zu der Ausgangstiir des hinter
dem Laden liegenden Privatkontors und hing
vorsichtig ein kleines Sickchen mit einer Dy-
namitpatrone an das Tiirschlo8. Dieses Siick-
chen war mit einer langen diinnen Lunte ver-
bunden, die Peter von einem Kniuel abwickelte
und bis in den Laden hinausfiihrte.

Blidk binter die Kulissen eines
Marionetten - Theaters

Eine afrikanische Prima Ballerina mit ihren Zoglingen

Ein #hnliches Siickchen befestigte er an dem

Verschlufmechanismus des Geldschrankes im
Privatkontor des Chefs. Die Lunte von diesem
Séckchen fiihrte er an die gleiche Stelle im La-
den, wo die andere Lumte endete.

Dann entnahm er seiner Tasche eine am un-
teren Emde durchbohrte Stearinkerze, befestigte
sie auf dem Boden, steckte die Lunte durch das
Loch, ziindete die Kerze an und verlieR den La-
den auf demselben Wege, auf dem er gekommen
'war, nachdem er zuvor den Kautabak mit sach-
geméflem Schwung im Kontor des Chefs an die
‘Wand gespuckt hatte.

«Hoffen wir, daff das Licht und die Lunte der
Berechnung entsprechend abbrennen,» dachte er.

Um die Spuren seines Zugangsweges zum Ge-
schiift so weit wie moglich zu verbergen, hatte
Peter einen eigenen Bolzen vorbereitet, der dem
zersiigten Bolzen so viel wie moglich #hnelte,
sich von ihm jedoch in einem sehr wichtigen
Punkt unterschied, dadurch némlich, daf der
Kopf aufgeschraubt werden konmte. Da er die
Dimensionen des Original-Bolzen nur mit dem
Augenmal hatte schiitzen kommen, war er sehr

(Fortsetzung auf Seite 18)
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Sie werden {ber-
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Kopfschmerz  auf-
hort. Geht er mit
Benommenheit und
Fieber, den Anzeichen einer begin-
nenden Erksltung einher, wird auch
diese beseitigt.
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Aus der
Kinderstube der Tiere.
Ein kleines Nilpferd, das in der warmen Mittags-

sonne sein Schlifchen bilt (Unteres Bild)

(Fortsetzung von Seite 15)
gespannt darauf, ob der mneue Bolzen passen
wiirde.

Es zeigte sich, daB er fast genau die gleiche
Linge hatte wie der alte und Peter schob den
Bolzen von der Innenseite durch das Loch,
nachdem er den Quersplint von dem alten Bol-
zen herausgenommen und an dem neuen be-
festigt hatte.

Dann steckte er den Schliissel auf der Innen-
seite der Tiire ins Schliisselloch und versperrte
die Tiire auf die gleiche Art, wie er sie gedifnet
hatte.

Die schwere Bisenjalousie vor der Tiire zog
er wieder herunter und fafite mittels einer Pin-
zette das Ende des neuen Bolzens, zog ihn durch
das Loch, steckte und schraubte den Kopf daran
fest.

Es mufite schon ein ganz merkwiirdiger Zu-
fall sein, wenn jemand auf den Gedanken kam,
diesen Bolzen des Niheren zu untersuchen.

Darauf fegte Peter sorgfiltig die Eisenspéne
zusammen, die beim Durchsiigen des alten Bol-
zens entstanden waren, ‘warf einen zufriedenen
Blick auf das Feld seiner Titigkeit und trat in
den erleuchteten Aufzug, der ihn nrasch und
leicht in den zweiten Stock brachte. y

Dort verlieR er den Amfzug, stellte den Koffer
ab, schlof die Gittertiire und lief hinauf in den
dritten Stock, von wo aus er den Aufzug wieder
hinuntersandte, indem er ihn auf die  gleiche
‘Weise in Gang setzte wie vorher.

Fiinf Minuten spiter fuhr er mit dem Kof-
fer im Auto den Drammensweg hinaus.

diesen Kkleinen Abend anléflich von Wasilieffs
Geschichte arrangiert, die Sache niihert sich nun
ihrem Abschlu. Wir drei bleiben zuniichst
einige Stunden allein, spiter kommt meine Mut-
ter mit yerschiedenen Bekammten zum Abend-
essen her. Na, da haben wir ja auch Wasilieff.
Kommt mit mir ins Rauchzimmer, wir trinken
einen Cock-tail; es ist zwar schon etwas spiit
am Abend fiir derartige Ausschweifungen, aber
lieber spiit als gar nicht.»

Beim Cock-tail sprach Peter mit Kiithie iiber
tausend Dinge, withrend Wasilieff sichtlich mer-
vos und auf Neuigkeiten gespannt war. Aus Pe-
ters vergniigtem Wesen entnahm er, daf sich
etwas Lustiges zugetragen hatte.

«Horen Sie,» wandte Peter sich plotzlich an
beide, «kennt einer von euch Sherlock Holmes’
Geschichte? Der verschwundene Brief? Nicht?
Ausgezeichnet. Ich wiire fief enttiuscht gewe-

Eine seltene Tiemufnahrpe, die an den Ufern des Tanganykasees gemacht wurde. Das Blitzlicht stort

die Lowen im Augenblick, wo sie ein Zebra zerfleischen (Im Oval)

«Wahrhaftig, ich glaube, ich komme nur ge-
rade noch eine Kleinigkeit eher an als meine
Giiste,» dachte er und beschleunigte die Fahrt,
sowie er den Schutzmann an der Ecke zur
Bygdo-Allee hinter sich haitte.

Trotzdem stand er fertig umgezogen im EB-
zimmer, noch ehe Wasilieff und Kithie angekom-
men waren und warf einen zufriedenen Blick
auf die Tischdekoration, deren Mittelpunkt eine
enorme verdeckte silberne Schiissel bildete.

«Guten Abend, kleine Kithie, das ist nett von
dir, daB du dich von daheim losreifit und hier
herauskommst,» begriiite Peter seine alte
Freundin. «Wie ich dir schon sagte, habe ich

sen, wenn eines von euch sie gelesen hiitte. Das
hiitte mir diesen gemiiflichen Abend einfach zer-
stért. Schon, da komnen wir uns also ruhig zu
Tisca setzen, es gibt nur kaltes Essen und wir
miissen uns selbst bedienen.»

Peter schenkte den Champagner in die Gliaser
und wandte sich wieder an Wasileff. «Sie sind
ganz sicher, dall Sie die Geschichte, von der
ich sprach, nicht gelesen haben? Auf Ehre?»

«Idh bin ganz sicher, Herr van Heeren,» er-
widerte Wasilieff; <«ich habe tiberhaupt nichts
von: Sherlock Holmes gelesen.»

«Sie sind mir ein sonderbarer Mensch,» meinte
Peter, ¢aber wollen Sie nicht so freundlich sein

und den Deckel von der Schiissel in der Mitte
abheben und sich bedienen.»

Stumm vor Gemiitserregung blieb Wasilieff
mit dem Deckel in der rechten Hand stehen und
sah seinen alten Familienschatz an.

«Bs ist der echte,» sagte Peter, «schauen Sie
ihn genau am, denn Sie sehen ihn zum letzten-
mal, Sie erinnern sich, daf ich ihm Ihmen fiir
150 000 Kronen abkaufen werde?

Findest du ihn echon, Kithie? Ic¢h nicht, —
ich werde ihn ohne Kummer im Schmelztiegel
verschwinden sehen.»

«Mein Goft,» sagte Wasilieff, «da ist er! Da
steht er! Wie in aller Welt ist er hierher ge-
kommen 2>

«Ich habe ihn in meinem Koffer herausge-
bracht,» sagte Peter, «ganz einfach und habe
auch einen Scheck auf 4500 Pfund fiir Sie mit-
gebracht, um den Kauf gleich im Beisein von
Zeugen abzuschliefen. 4500 Pfund entspricht,
wie Sie sich errechnen kénmen, 145000 Kromen.
Sie erinmern sich, ich sollte 5000 Kronen Homno-
rar erhalten, dafiir, daB ich Ihnen das Stiick
wieder zuriickbrichte.»

«Dw bist ein Zauberer, Peter,» bewunderte
Kithie. «Ich glaube wirklich, du kannst hexen;
ich habe es doch noch 'heute mnachmittag im
Schaufenster stehen sehen.»

«Das hat schon seine Richtigkeit, Kithie,»
antwortete Peter, <und du hast auch recht, wenn
du sagst, ich wiire ein Zauberer, — das ist eine
plausible Erklirung des Riitsels und die einzige,
die du bekommen kannst.»

Er reichte den Scheck Wasilieff hiniiber, der
ihn mit zitternden Fingern in die Tasche steckte
und sein Glas bis auf den Grund leerte.

«Sie haben mich zu einem reichen Mann ge-
macht, Herr van Heeren,» sagte er, bewegt und
mit Trénen in den Augen. «Ich werde Thnen
das nie vergessen.»

«Im Glegenteil,» wehrte Peter ab, «Sie sollen
es ja gerade vergessen, und du auch, Kithie.
Diese kleine Komddie muB unfer uns bleiben, be-
trachten Sie den Anblick Ihres alten Tischauf-
satzes wie eine Kinovorstellung, — das Bild ist
fiir einen Awugenblick auf der Leinwand erschie-
nen und hat den Eindruck von Wirklichkeit ge-
macht, jetzt verschwindet es, indem ich den
Deckel aufsetze und es ist mur fliichtiger Sin-
nesausdruck gewesen ohme andere Wirklichkeit
als 4500 Pfund.»

«Das ist ‘Wirklichkeit genug fiir mich, sagte
Wasilieff, <aber sagen Sie doch, was meinten
Sie eigentlich mit Ihrer Frage nach der Sherlock
Holmes’ Gieschichte ?»

«Nichts,» sagte Peter. «Es ist sehr einfach
das, ich habe den Trick mit dem Deckel von Ka-
merad Holmes gestohlen. Jetzt aber ans Essen,
withrend ich dieses hors d’oeuvre hinaustrage.»

Peter trug die Schiissel und den Tischaufsatz
ins Nebenzimmer hinaus, legte den Aufsatz in
den Koffer und trug diesen in sein Laborato-
rium in den Keller hinunter.

(Fortsetzung folzt)
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Halten Sie
Ihre Zihne immer freivon Film,
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‘WENN den Zihaen weife Farbe und
Glanz fehlt, so liegt das gewdhnlich dar-
an, daf sie'mit einem Film bededt sind.
Der Film nimm aus der Nahrung, Tabak
usw, bestimmte Substanzen in sich auf,
weldie als entstellende Flecke sichtbar
werden, und diese verleihen den Zihnen
das schmutzige, milifarbene Ausseh

schimmern und glinzen

heilkunde ungeteilten Beifall.

Pepsodent verflockt den Film und ent-
fernt ihn danach, weiter poliert s die
Zihne, ohne dem Schmelz im geringsten
2u schaden. Es bekimpft dic Siuren,
weldie Zahnfiule verursachen, und festigt
das Zahnfleisch entsprechend den wissen-

haftlichen Feststell Es erhéht den

Film haftet an den Zéahoen, dringt in
Spalten ein und setzt sich dort fest; er
begilnstigt die Entwiddung von Keimen,
weldie Zahnfaule verursachen und bildet
eine Brutstitte fiir sie, und darum gilt er
als sehr gefahrlich fiir die Zihoe.

Film ist auferdem die dl fiir

Alkaligehalt des Speichels und wird in
einemWorte den Anforderungen der moder-
nen Zahnheilkundein jeder Hinsicht geredht.

Auf zahniratlihen Rat wenden sehr
viele Leute diese neue Zabareinigungs-
methode regelmiifiig an. Versdaffen auch

die Bildung von Zahnstein, weldher nebst
den Keimen die Hauptursache der Entwick-
lung von Pyorrhoe ist, und es ist des-
halb dringend nétig, daf der Film regel-
mifig entfernt und'dadurch das Zahn-
fleisch in wirksamer Weise geschiitzt wird.

Zu diesem Zwedke benutze man Pep-
sodent, eine Zahopasta, welde sich ganz

besonders zum Entferaca von Film cignet.
Sie hat mit andern Zahnpasten nichts
gemein und findet bei den fiihrenden
Autorititen auf dem Gebiete der Zahn-

Sie sich iglich Pepsodent, die Qua-
lititszahnpasta. 2522

PEPSODENT

Die Qualitdtszahnpasta -
Entfernt Film von den Zzhnen

Freue dich
Schweizer = Jugend!
Erist da
der Pestalozzi = Kalender

1928. Preis mit Schat=
kastlein Fr. 2.90. Verlag

GALLENSTEIN.

leidende erhalten kostenlose Aufklarung iiber
Behandlung ohne Operation in 2 Tagen. J. Auel, K&ln D
Barbarossaplats 3. Vers. - Abt, der Paradies - Apotheke

Rapallo v

Neu erbaut — Erdffnet 1927 ~ 140 Betten — Mit allem
d Komfort ~ Landschaftlich schénster Punkt der

Grand Hotel et Europe

Familienhaus mit Garten
Grand Hotel Savoy
Direkt am Meer

mit hochstem Komfort

Schonste Aussicht aufs Meer. — Zentralheizung. — Biider
Veranda fir Sonnenbiider

BOGLIASCO-Genua Pension Ferec‘o‘

NERVI - SAVOY-HOTEL

inmitten p Parkes. Bes.
Frau C. Beeler, im Sommer: Badhotel RoSli, Seewen-Schwyz

Kaiser & Co. A.=G.,Bern
_ ¥ =
HOTEL §ieten Eriolg
bringt ununter=
Habis-Royal # il
Bahnhofplatz o (strich rieren in der
ZUIRICH aus dem NuxoWerk ZUIRCHER
Restaurant | | Nussa-Speisefett | | [LLUSTRIERTEN

2um Brotaufstrich ) =

Riviera mit wundervollem Panorama - Dachgarten-
terrasse = Konzerte — Parkanlagen — Sonnenbéader —
MabRige Preise — 8 Minuten vom Bahnhof - Hotelomni=
bus - Autogarage - Bitte verlangen Sie ausfiihrlichen
Prospekt. Anton Fuchs

JirQualititsware
und Billige Srejse
et heram bekanng

|




	Ein Millionär als Amateurverbrecher [Fortsetzung]

